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Neues vom Tage.
Die e für den Anschlag auf die Siegessäule.
s Berlin , 20 . April . Nach mehrtägigen Verhandlungen
wurde gestern vom Sondergericht oas Urteil über du
im dem Dynamitanschlag gegen die Siegessäule Betei¬
ligten gefällt . Die Angeklagten Baumbach , Lemk«
und Wolf wurden wegen mangelnden Beweises freige-

- rochen , Kranz und Kaminski wegen Vergehens
, -'-zen die Verordnung betreffend den Waffenbesitz zu 6
Konaten Gefängnis verurteilt . Die übrigen Angellag.
len wurden wegen des Verbrechens gegen das Spreng-
kosfgesetz in Tateinheit mit Hochverrat und zum Teil
des Vergehens gegen die obengenannte Verordnung schul¬
dig befunden . Es erhielten Merdon , Allemann,
Schurfchinski und Möhring je 6 Jahre 4 Mo¬
nate Zuchthaus , Möbes und Neu mann je 6 Jahre
Zuchthaus . Die sechs letzten Angeklagten wurden ferner
w je 10 Jahren Ehrverlust verurteilt und auf Zulässig¬
keit der Stellung unter Polizeiaufsicht gegen sie erkannt.
Die beschlagnahmten Waffen , Munition , Sprengstoffe usw.
loerden eingezogen . — In der Begründung des Urteils
pird ausgeführt : Das Gericht hat angenommen , daß ein
ernsthafter Anschlag gegen die Siegessäule vorliegt , zu
dem sich die Angeklagten unter Anwendung von Spreng¬
stoffen verabredet haben . Der Anschlag steht in Ber¬
aubung mit dem Aufruhr in Mitteldeutschland , was aus
dem Ausspruch Ferrys hervorgehtz daß die revolutio¬
näre Bewegung einen Anstoß bekommen müsse, ferner
daraus, daß der Sprengstoff aus dem Mansselbischen
kämmt, dem Zentrum der Aufruhrbewegung . Die Unge¬
sagten wollten einen Auftakt geben zu einem Aufruhr
in Berlin und wollten , daß die Verfassung des Deut¬
schen Reichs gewaltsam geändert werde , womit sie astck
gegen § 31 des Sprengstoffgesetzes verstoßen haben.

Kommunistische Falschmünzer.
Halle , 20. April. In einem Hotel in Mansfell

entdeckte die Polizei eine Falschmünzerwerkstatt , die di,
Leiter der kommunistischen Aufruhrbewegung eingerich
tet hatten . Es wurden Platten und Maschinen zur Her¬
stellung falscher 50 Markscheine , außerdem Waffen unt
Munition beschlagnahmt.
. Das Rheingebiet — Zollausland.

Köln, 20. April. Um Mitternacht auf Mittwoch,
den 20 . April , ist die vom Verband verfügte Zoll-
ibschließung des besetzten Gebiets vom Reich in Kraft ge¬
beten . Alle deutschen Güter , die über die Grenze kom¬
men, sind jetzt dem Zoll unterworfen , den Frachtbrie¬
fen ist eine genaue Zollerklärung mit Beschreibung der
waren beizufügen . Auf den Grenzüberwachungsbahn-
iöfcn haben alle Arten Güterzüge ins besetzte Gebiet
bO Minuten und vom besetzten Gebiet ins Reich 15
Minuten Aufenthalt zu nehmen . Kohlenzüge nach dem
mich nur 5 Minuten . Auf den Zollbahnhöfen haben alle
ßüge etwa 1 1/2 Stunden zu halten , bis die Zollmaß-
dahmen erledigt sind . Hierdurch wird der Personen¬
serkehr stark gehemmt werden.

Ungültige Schnlverordnnng.
, München, 20. April . Am 1 . August 1919 hatte
her damalige sozialistische Ministerpräsident und Kul-
Nsminister Hoffmann eine Simultanschulverordnunr
erlassen, die im Lauf der Zeit große Mißstimmung er¬
zeugte und zu Zweifeln über ihre Rechtsgültigkeit An¬
satz gab . Auf Veranlassung des Landtags holte dai!
Kultusministerium nunmehr beim Verwaltungsgerichts'
Hof ein Gutachten ein ; in diesem jetzt erschienenen Gut
schien heißt es : Nur das Gesamtministerium konnte
nne solche allgemeine Anordnung treffen . Da die Vev
ttdnung vom 1 . August 1919 nur von einem Ministei
Unterfertigt ist und nicht der Beschlußfassung durch dey
Ministerrat unterstellt war , so ist sie rechtswidrig , den^
hach der Rechtslehre bedarf der Verordner einer Rechts,
strmel, auf dem sein Verordnungsrecht beruht . Ein sol
Kes Recht kann aber aus keinem bayerischen Gesetz M
»eleitet werden.

Aufenthaltsverlängerung für Kaiser Karl.
Bern , 20 . April . Der Bundesrat hat das Gesuch

>lm Aufenthaltsverlängerung für den früheren Kaisel
Karl bis auf weiteres bewilligt.

Deutsche Arbeitskräfte — für die Gruben.
Paris , 20 . April . Der Wiederaufbauminister Lvu<

cheur erklärte in der Kammer , es sei wohl möglich , das

bei der Berechnung der Schäden in
'
Frankreich Irrtums,

und Uebertreibungen vorgekommen seien . Wenn Deutsch
land Arbeitskräfte für den Wiederaufbau stellen wolle
solle es sie in den Bergwerken arbeiten lassen.

Die „entscheidende" Konferenz.
Genf , 20 . April . Nach der Vorbesprechung Lloyi

Georges und Briands , die auf Veranlassung Briand«
am Samstag in Hythe (England ) stattsinden wird , sol!
anfangs Mai die allgemeine Verbandskonferenz voraus-
sichtlich nach Paris einberufen werden . In unterrichteter
Kreisen nimmt man an, daß auch die Vereinigten Staa-
ten teilnehmen werden , obgleich im Senat eine stark,
Gegnerschaft gegen jede Einmischung in die europäischer
Angelegenheiten besteht. Ueber die „neuen Sanktionen'
und die Teilung Oberschlesiens wird erst auf dieser all¬
gemeinen Konferenz die Entscheidung getroffen werden

Briand wird in Hythe von Berthelot , Foch und einiger
anderen begleitet sein . Mit Lloyd George werden Lori
Curzon , Chamberlain und der englische Marschall Witz
son anwesend sein . Es wird auch die Frage besprochen
werden , ob zu der allgemeinen Konferenz auch deutsche
Vertreter zugelassen werden sollen . Briand ist entschie-
den dagegen ; die Zeit der Verhandlungen sei vorbei,
es handle sich nur noch um das Einverständnis der Ver¬
bündeten zu den Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland.
Italien und Belgien werden keine Einwendungen machen.

London , 20 . April . Es wird mitgeteitt, daß di«
amerikanische Regierung den deutschen Vor¬
schlag, die Schulden des Verbands bei Amerika zr.
übernehmen , nicht in Betracht ziehen werde.

Staatssekretär Hughes erklärte nach der „Times'
im Senat , die amerikanische Regierung sei zur Vermitt¬
lung des Entschädigungsstreits bereit , wmn sie darun
von den Staaten ersucht werde, die den Vertrag vor
Versailles unterzeichnet haben.

Spaltung in der Kommunistischen Partei.
Berlin , 20. April . Die Hauptleitung der Kommuni¬

stischen Partei sieht sich gezwungen , eine Erklärung zu
veröffentlichen , in der eine Anzahl führender Persönlich¬
keiten der Partei sich dem Standpunkt Levis anschlie¬
ßen und die Einberufung des außerordentlichen Partei¬
tags fordern . Unterzeichnet ist die Erklärung von Otto
Braß , Ernst Däumig , Kurt Geyer , Adolf Hoffmann,
Klara Zetkin und anderen . Die Parteizentrale erklärt,
die Einberufung des Parteitags werde erfolgen , sobald
die Verhältnisse es gestatten . Sie will aber die Ent¬
scheidung Moskaus anrufen.

Der erste Vorsitzende der Kommunistischen Partei
Brandt er und 9 seiner Genossen sind wegen Hoch¬
verrats verhaftet worden . Es hat sich herausgestellt , daß
Vrandler in Böhmen geboren und Tschechoslowake
ist. Nach Erledigung des gerichtlichen Verfahrens wird
die Polizei wahrscheinlich die Ausweisung Brandlers
veranlassen.

Die neue Regierung in Ungarn.
Budapest , 20 . April. In der Nationalversammlung

kegte Ministerpräsident Graf Stephan Bethlen die Richt¬
linien der neuen Regierung dar . Die erste Pflicht sei der
Kampf gegen den revolutionären Geist . Mit der Arbei¬
terschaft werde die Regierung Fühlung nehmen . Di«
auswärtige Politik sei durch den Friedensvertrag von
Trianon bestimmt , aber Ungarn werde nie vergessen,
!>aß der Friede durch Zwang zustande kam und es werd«
nicht aufhören , der Brüder zu gedenken, die unter Fremd¬
herrschaft kamen. Die kulturelle Einheit werde kein Frie-
vensschluß zerstückeln . Die Ausübung der Königsgewal,
mhe derzeit laut Gesetz . Die Thronfrage könne nm
velöst werden , wenn das Land von jeder fremden Beein¬
flussung befreit sei . Jede innere Störung in dieser Frag«
arüsse unterdrückt werden.

Blamierte Tugendbolde.
Haag , 20 . April. Die Enthüllungen des Fcauzoser

Tardieu in einem Buch „Der Friede " über den be-
ybsichtigten Raub des linken Scheldeufers durch Belgier
Mit der bereits zugesagten Hilfe Frankreichs rufen ii
ganz Holland das größte Aufsehen hervor . Der „Neu
Rotterdam -Courant " bemerkt, die Enthüllung werde na
mentlich denjenigen „Holländern "

unangenehm sein, di
während des Kriegs mit Frankreich durch dick und düni
dingen . „Tijd " meint , die Tugendhaftigkeit gewisser Vor
kämpfer für Freiheit und Völkerrecht erscheine in einen
bedenklichen Licht.

Kohlcnspcrre für Deutschland.
London , 20 . April. Reuter erfährt von fra »zö ^ ,che

Seite , Frankreich werde die Besetzung des Ruhrgebietz
nur vornehmen , wenn Deutschland seinen Verpflichtung«
nicht Nachkomme. Wenn die deutschen Arbeiter natl
der Besetzung die Arbeit niederlegen sollten , würd
Deutschland keine Kohle mehr erhalten . Dadurch werd
Deutschland von einer allgemeinen Betriebseinstellum
bedrohr und nach der Ansicht der Franzosen gezwungei
lein , nachzugeben . Frankreich denke nicht an eine Ar»
aexioii weder des Ruhrgebiets , noch des linken Rhein
»fers.

London , 20 . April . „Daily Chronicle" schreibt, Eng-
sano werde sich an der neuen Besetzung des Ruhrgebiett
nicht beteiligen , da keine Truppen verfügbar seien . Dei
französische Plan habe viel für sich. Die Verbündeter
können jetzt den Deutschen sagen : Bezahlt ihrnicht.
so habt ihr keine Kohlen mehr! Bezahlt e«n
Schulden, entlaßt eure Soldaten , verurteilt die „Kriegs»
Verbrecher "

, dann bekommt ihr Brennstoff . Das Mittet
werde umso wirksamer sein , als das oberschlesische Koh-
lengcbiet Polen zufallen werde.

China und der Völkerbund.
Vaneonber (Kanada ), 20 . April . Der oberste Rieh

ter von China ist mit einer Sondergesandtschaft , dtz
für die Wänderung des Völkerbunds eintreten soll , aN
der Reise nach Genua hier eingetroffen . Er erklärte, Chi¬
na werde den Völkerbund niemals anerkennen , der ihn
nicht die Befreiung von der japanischen Herrschaft bringe
Kanada solle sich der Erneuerung des englisch- japanisch,
Bündnisses widersetzen, denn dieses führe notwendig Li
einem neuen Krieg, in dem China auf die Se«
Amerikas treten müßte.

- - -Europa kn Waffen.
London , 20. April . Der Kriegsminister veröffentlich!

in den „Parlamentary Papers " eine Mitteilung üb«
sie Größe der Heere der Länder auf dem Kontinent . Da¬
nach hat Oesterreich 30000 , Belgien 105 000 , Bulga¬
ren 33 OM, die Tschechoswwakei 147 300 , Dänemark
1.5400 , Finnland 35000 , Frankreich 809 652 , Deutsch¬
land IM OM, Griechenland etwa 250000 , Ungarn
35 OM, Italien 305000 , Holland 21400 , Norwegen
t54M , Polen etwa MO MO, Portugal 30000 , Rumä¬
nien 160 MO, Spanien 190715 , Schweden 56 200 , d«
Schweiz 2M0M , der serbisch-kroatisch-slowenische Staat
200 OM Mann . Nach dieser Statistik verfügen Frank¬
reich und Polen über die größten Heere.
Der Zwist in der englischen Bergarbeiterschaft.

Basel , 20 . April . „Daily Herald " meldet : Da
Vollzugsausschuß der Bergarbeiter beschloß, jeglichen Ver¬
kehr mit Thomas, dem Generalsekretär der Eisenbah¬
ner, abzubrechen, da er als die Person betrachtet werde,
welche den Generalstreik durch Sympatisieren mit da
Regierung vereitelt habe . Mehrere Mitglieder des Voll¬
zugsausschusses sind zurückgetreten da sich innerhalb de«
Ausschusses wachsende Meinungsverschiedenheiten zeigten

London , 20 . April . Der Bergarbeiterbund erklärt
die Antwort der Bergwerksbesitzer gebe keine Veran-
lassung zu irgend einer Hoffnung , daß die Verhand-
kungen demnächst wieder ausgenommen werden.

Frlaiid sucht eine Kriegsanleihe in Amerika.
Paris , 20 . April . (Havas . ) Der Vertreter de Va-

keras in Amerika, Roland, sagte in einer Rede m
Chicago, Irland rufe Amerika an , das ein Herz
für die irische Sache habe, eine Anleihe -von etwa 100
Millionen Dollar zu zeichnen, um den Kampf für die
Freiheit zu finanzieren . 10000 Dollar seien bereits ge¬
zeichnet.

Gtott 21 uür 8 Milliarde».
^ n London werden zurzeit die geraubten deutsche:

Handelsschiffe , die noch in englischen Häfen liegen , vei
steigert . Obgleich die englische Schiffbau -Industrie ge
gen früher kaum die Hälfte der Aufträge mehr hat uni
fortgesetzt Arbeiter entlassen und Löhne herabsetzen muß
werden auf den Versteigerungen die Gebote durch still
schweigendes Uebereinkommen der Reeder mit der Ne¬
gierung immer weiter gedrückt . Am 15 . April wurd,
her 3290 Tonnen große frühere Hamburger Dampfe,
^Uhlenhorst ", ein tadelloses Schiff , 1914 von Wohn
stnd Voß gebaut , um 1000 Pfund Sterling (20006
Goldmark) , also ,6 Schilling für die Tonne jjosgeschl«.



N » . Der wirkliche Wert betragt etwa daS Zwanziglache.
Nach den Londoner „ Evenings Neios " liegen 800 bis
900 Handelsschisse mit etwa 2 Millionen Donnen un>
bcn.ützt in den englischen Häfen . In der Schiffbau-
mduftric sind 56 000 , in der Maschinenindustrie 170006
Arbeiter erwerbslos , aber die schönen deutschen Schiff«
werden , wie der Verkaufskommissar zugab , zum Alt-

eisenpreis weggegeben . So ist es zu verstehen , wenn
die feindliche „ Entschädigungskommission

" durch die Ver¬

schleuderung der Schiffe und der anderen kostbaren Ab¬

lieferungen Deutschlands , die auf die vertragsmäßige Vor¬

entschädigung pou 20 Milliarden Goldmark angerechnei
werden sollen , nur die lächerlich niedrige Leistung von
ß Milliarden herausbringt . Das ganze ausgelieferte
Schiffsmaterial , die schönsten und besten Schiffe der
Welt — der Verband hat uns nur das beste Material
genommen —, ist von der „ Entschädigungskommissioich
zu 1400 Millionen Goldmark angerechnet worden . Dü
deutsche Sachverständigenkommssion hat den Wert de»
Schiffe zu 7 Milliarden nieder geschätzt, der wirkliche
Wert beträgt über 8 Milliarden.

« m «

Halle , 20 . April . Gegen den Landrat von Sänger
Hausen, Kasparek (Unabh .), ist das Verfahren Wegei
Hochverrats und Unterschlagung eingelcitet.

Bei den Betriebsrätewahlen in Mitteldeutschland erhieb
ten die Kommunisten in 40 Werken 11 Sitze von 225.

Lille , 20 . April . Die Kohlenschächte von Anzin,
die während des Kriegs überschwemmt wurden , sind ruft
wieder völlig entwässert.

Landtag.
Stuttgart, !9 . April.

(78 . Sitzung .) Zuerst werden einige Kleine Anfragen erledig!
Zum Staatshaushalt führt Abg . Müller-Weingarten (Komin,

aus : Die Summen des Staatshaushalts steigen und der Land
tag muß sie nachträglich genehmigen , weil sie bereits ausaegebei
sind. Die Erwerbslosensürsorge sei unzureichend, die 15 Millio
neuse .cn wie ein „Bettelpfennig . Das Geld schasst man dadurch
daß man Kirchen, Justiz und Polizei einschränkt, das Räte,
sysiem der Regierung (Regierungs - , Bau - , Forst - und Mi>
uisterialräte) oboaut . Die Wohnungsfürsorge müsse anders be-
trieben werden . Holz kann man bei den Grafen und Für.
sten holen und durch einen Vertrag mit Rußland . Wir sin!
dir eine wirtschaftliche Vereinigung der südwestdeutschen Staa.
ten . Alle Gefangenen leiden Hunger . Den Abgeordnetei
solle das demokratische Kontrollrecht für staatliche Einrichtung «;!
(Staatsbetriebe , Gefängnisse , Irrenanstalten und Schulen ) vev
liehen werden . Der Redner bespricht dann die Verhaftung vor
Kommunisten und die Erschießung fliehender Gefangener in Mil
telbeutschland, vor allem oie Verhaftung der Stuttgarter Kom-
munistenführer und die Beschlagnahme des „Kommunist "

. Du
Regierung und die Polizei Hütten ohne gesetzliche Grundlag«
die Verhaftung vorgenommen . Alle Regierungsparteien im Haus«
seien Revolutionäre gewesen. Die Revolution von 1918 sei glat¬
ter Hochverrat gewesen. Ein Kommunistenausnahmegesetz nach
der Art des Sozialistengesetzes sei im Anzug . Wir verurteilen
»uch die blödsinnigen Attentate bei dem letzten Putsch . (Keil:
Sie fordern ja zum Mord auf !) Unter der sozialdemokratischen
Herrschaft sind 15V09 Arbeiter gemordet worden . Herr Gras
»raucht kein Ausnahmegesetz, er macht das allein als unge¬
krönter König von Schwaben . (Heiterkeit , Beifall aus der Tri¬
büne .)

Präsident Walter rügt diesen Beifall auf der Tribüne und
droht, räumen zu lassen.

Abg . Müller : Der Abg . Konrad Haußmann werde sofort
rebellisch , wenn es sich um Kommunisten handle . Aber die al¬
ten Demokraten von 1848 seien auch revolutionär gewesen : an
ihre Stelle sei jetzt die Sozialdemokratie getreten . Ohne dev
Willen des Proletariats sind Sie verloren , das wird sich schon ir
den Monaten nach dem 1 . Mai zeigen.

Präsident Walter gibt den abgcänderten kommunistischen An¬
trag bekannt , in dem der Regierung das Mißtrauen ausgespro,
chen wird wegen Beschlagnahme des „Kommunist

" und Druckerei-
rinrichtuna und Schadenersatz verlangt wird.

Minister Graf begrüßt zunächst die Auffassung Bazilles be¬
züglich Aushebung der Kreirreaierungen : dadurch sei die Einig-

Gelöste Aetten.
Roman von Hedwig Nicolay.

(S > (Nachdruck verboten .)

Vielleicht hatte dieser in Wirklichkeit nur deshalb nicht
gleich seine Zustimmung gegeben , weil er sein einsames Alter
fürchtete, weil er sich schwer von ihr trennen konnte.

Sie vergaß iin Augenblick, daß er sich nie seiner Vater¬
pflichten ihr gegenüber erinnert hatte , sie vergaß, daß er seinen
Fuß nicht einmal über die Schwelle ihres bnon rstiro gesetzt
hatte , um sich von ihrem Tun und Treiben zu überzeugen.

Der alte Mann kannte die Stätte nicht, wo seine Tochter
für kurze Stunden ihre Umgebung vergessend, ihr eigenes
Leben lebte, wo sie sich wie eine Knospe im Verborgenen zu
ihrer herrlichen Blüte entfaltet und ihr Inneres zu einem har«
manischen Ebenmaß gebildet hatte.

Ja , hier in der Stille hatte sie den Staub der prosaischen
Alltäglichkeit abgeschüttelt, hatte den Stimmen der Geiste»
einer höheren Welt gelauscht, an den Quellen der Kunst und
Wissenschaft ihre dürstende Seele getränkt und eine Füll«
reicher Schätze in sich angesammelt, die ihr Halt und Inhalt
des Lebens gaben.

Mit wenigen Mitteln hatte sie sich aus dem kahlen Kinder¬
zimmer ein lauschiges Boudoir geschaffen, indem sie aus Ecken
und Winkeln des weiten Schlosses zusammenschleppte, was sie
für paffend hielt . Ein paar alte Kupferstiche bedeckten gnädig
die Löcher der uralten Goldtapete und mit in der Rumpel¬
kammer aufgefundenen Tüchern und Portieren , die sie von
Staub und Schmutz reinigte , und einigen zierlichen altertüm¬
lichen Möbeln hatte sie um sich eine stimmungsvolle Harmonie
hervorgebracht . Selbst die grünen Ranken vor dem Fenster
trugen zum Behagen bei , sie verhüllten mit ihren zackige»
Blattern liebevoll die klaffenden Mauerwunden.

Der Ausblick ging auf einen großen, unter Gitta 's Auf-
pcht wohlgepflegten Gemüsegarten , den eine wunderbarerweise
Noch wenig zerfallene hohe und dicke Mauer umschloß.

E» klovfte.

lei khergestellt. Bon der Zuständigkeit der Kretsreglerunge«
sollte möglichst viel an die Oberämtcr kommen. Dort muß man
vieder gut machen . Die Frage der Austeilung der Oberämtcr
wird sich von selbst lösen und nicht mehr dringend sein . Di«
Wohlfahrtsämter müssen den Oberämtern angeschlossen werden,
Eine besser » Sicherstellung der Ortsvorsteher gegenüber den jet¬
zigen rechtlichen Verhältnissen ist eine unbedingte Notwendigkeit,
Heute ist es so , daß der Ratschreiber größere Sicherheiten hat
als der Ortsvorsteher . (Keil : Der Minister steht noch unsiche¬
rer !) Die Stelle eines Ortsvorstehers ist Lebensamt , das Mi-
nisteramt kann man ablehnen , wenn man will. Arbeitsgelegcn-
soll in größerem Umfang am Ncckarkanal geschaffen werden,
Wenn eine weitere Belastung der Gebäude eintritt , so muß das
Geld zur Schaffung von Wohnungen , nicht für neue Beamt»
verwendet werden . Es muß an den Abbau der Zwangswirt»
chafi der Wohnräume gedacht werden.

Der Minister kommt dann zu den kommunistischen Unruhen,
Penn es Müller mit seinen Klagen gegen Verfassung und Rechts¬
ruck ernst war, dann dürfte er nicht immer schlechte Witze mä¬
hen , denn die Sache war nicht sv harmlos . Bei einer Haus¬
suchung wurde ein Protokoll gesunden über eine kommunistische
llusschußversammlung, in der Richtlinien ausgegeben , ein Kurier-
) ienst eingerichtet wurde usw . Tittel sagte damals : „Wir
nüssen schon morgen im aktiven Kampf stehen !" Dann gab er

leilungen macht . Es ist eine Anmaßung , daß sich
nunisten immer als „Vertreter der Arbeiterschaft" bezeichnen.
Sie sollten der Regierung dankbar sein, daß ihr Gewissen nicht
mit Proletaricrblut befleckt ist.

Der Minister beweist dann , daß die ganze Putschbewegung
nicht von Deutschen ersonnen, sondern in unverkennbarem Zu¬
sammenhang mit Rußland stand . Die beschlagnahmten Schriften
ergaben, daß planmäßige Agitation bei allen Verkehrseinrich¬
tungen in der Richtung auf Sabotage bestand, und daß Stau-
»inger-Gmiind als der „Eeneralftabschei der Ro '-n Armee " vor-
aeiehen war . Das Vorgehen der Polizei war gercchtserlies
auf Grund des Staatsnotrcchts. Lie Ruhe wurdê ohne Aus

ahn
«erzug nach Sangerhausen ist von . . . , .
langt worden . Ich habe den Rnchsverkehrsmimster gebeten
Künftig die Vermittlung der württ . Rcgieruch anzurufen , de
es zweifelhaft erscheint , ob die Vcrkehrswehr auch ohne weitere«
init ans Reich übergcganaen ist . Ich habe das Vertrauen zi-
den Verkehrsbeamten , daß sie mit bewährter Treue zur Beo
fassuna stehen. Müller zeichnet nur im „Kommunist als ver¬
antwortlich , weil er als Abgeordneter Immunität genießt . Da«
ist ein Mißbrauch,' die Abgeordneten des Hauses hätten du
Pflicht , dafür zu sorgen , daß ihr Ansehen dadurch nicht not-
leide . Wir haben keinen Anlaß, die Einwohnerwehr rasche!
vreiszugeben als dies die Entente verlangt , zumal in Mittel
veutschlanb einzelnen Gemeinden die Errichtung von Selbstschutz,
organisationen bewilligt wurde . Die Waffen der Einwohner»
Vehr sind in unserer Hand sicher . "

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg . Müller und Schne^
wird abgebrochen. !

Nächste Sitzung Mittwoch 2Vr Uhr.
'

Aus Stadt und Land.
-llteurleis , 21 . April 1M1.

ElAe KsmmersLugeri « von hervorragendem Ruf zu hö¬
ren , wird sich morgen Freitag Abend in hi - siger Kirche Ge¬

legenheit bieten . Es ist Frl . Meta Diestel aus Stutt¬

gart , die sich gegenwärtig in unserer Gegend vernehmen läßt,
am kommenden onmag in Simmertzseld , Montags in Na¬
gold , am Freitag , den 33 . April hier , Sie wird von emer
Violinspieler n, Frl . W0ma »n, begleitet , wozu noch Herr
Organist Buctfink aus Simmersfeld kommt . Es ist kein
Konze»t , sondern ein jedermann zugänglicher Gottesdienst , !
abend « 8 Uhr in der Kirche. De » leitenden Gedanken bildet j
das 400jährige Gedächtnis des Tags von Worms . Ohne !

Zweifel wird der Wechsel von Bach ' schen Arren , Vi -lwvor » >
trägen , Lttherworten und Gemeindegesängen den Hörern zu !
Herzen g »hen und sie aus der Drangsal der Gegenwart in i

die erqwck-nde Region des Glaubens crhrben . Die Vsran - !

stallung geht von der O tsgruppe des Eo . Volk - bundss hier j
ous . Es wird kein Eintrittsgeld verlangt , j -doch von Be - l
witteltecen ein Op 'er zur Kostendeckung erb fft . H .

'

Auf Gitta 's „Herein " , meldete der eintretende Diener:

„Der Herr Baron lassen das gnädige Fräulein auf sein
Zimmer bitten . "

„Ist mein Vater nicht wohl, " fragte Gitta , sich erhebend,
„da,er schon so früh nach mir schickt ?"

„Ich weiß nicht," war die Erwiderung ; „der Herr Baron
hat in der Nacht wenig geschlafen ."

„Gut , ich komme sogleich ."
Der Diener entfernte sich . Die junge Dame legte Pinsel

ind Palette beiseite , griff mit behutsamer Hand den kleinen
im sich beißenden Kanarienvogel , der singend auf der Spitze
hrer Staffelei saß und sperrte ihn in fein Gitterhäuschen.
5ur Entschädigung für die verfrühte Gefangenschaft erhielt
:r einen Leckerbissen.

Auf dem kurzen Weg , der sie durch mehrere düstere
Räume führte, über die selbst ihre verschönernde Hand keine
Wohnlichkeit zu breiten gewußt hatte, überlegte sie, was ihr
Vater so früh schon wollen könnte, nachdem er gestern den
ganzen Tag für sie unsichtbar geblieben war.

Sollte er . . . .? Ja ! Ihr Herz begann stürmisch zu
schlagen; ja, sie wußte es mit einem Male genau, daß die
nächste Stunde über ihre Zukunft entscheiden mußte.

Aber in den freudigen Herzschlag mischte sich unwillkürlich
eine seltsam bange Beklemmung, eine Ahnung von nahendem
Unheil ; es überlief sie plötzlich heiß und kalt und ihre Hand
zitterte merklich als . sie die Tür zu ihres Vaters Zimmer
öffnete und wieder hinter sich zuzog.

„Guten Morgen , Papa, " sagte sie, ihn begrüßend. „Du
hast mich rufen taffen."

„Jawohl , mein Kind, " nickte er milder als es sonst seine
Art war . Er stand, in einen abgetragenen , gefütterten Schlaf¬
rock gehüllt, mit dem Rücken gegen das Fenster gelehnt und
ließ sich , ungeachtet der drückenden Schwüle , von der Sonne
wärmen , die stechend ihre Strahlen herniedersandte.
, „Du hast irgendwelche Befehle für mich ?"

„Setze Dich dorthin ." Er wies auf einen Stuhl am
andern Ende des Zimmers , und als sie sich gesetzt hatte , fuhr
er mit unsicherer Stimme fort : „Ich habe mit Dir zu
reden ."

Gitta sah erwartungsvoll auf ihn.
„Du hast Dich vorgestern mit Graf Burgmeister ver¬

lobt .«

— Der Grtragswert landwirtschaftlicher Gü¬
ter. Wie sehr man in der Berechnung deS Ertrags-
iverts landwirtschaftlicher Güter bei deren Heranziehung
»um Reichsnotopfer sich vergreifen kann , zeigt ein Fast«
den die „ Deutsche Tagesztg .

" ansührt , Das 1260 Hektar
große Gut Klein -Gablik bei Lötzen (Ostpreußen ) mit durch
aus sehr leichtem Boden hatte in den letzten 10 Jahreu
buchmäßig einen Gesamtertrag von 323 000 Mark , durch
jchnittlich liim Jahr also 32000 Mark . Das Zwanzig-
fache des Reinertrags , das den Reichsnotopferwert dar¬
stellt , ist also 646 000 Mark . Das Finanzamt Lötzen hat
jedoch den Gutswert auf 4106 922 Mark angenommen,
was einem durchschnittlichen Jahresreinertrag von
2 : 5 386 Mark entsprechen würde.

— Die Schulsteuer . Die anhaltische Landesregierung
hatte beim Reichsministerium des Innern beantragt , du
Frage der Erhebung einer Schulsteuer zur Durch
sührung der Schulgeld - und Lehrmittelfreiheit zu prü¬
fen . Sie hat daraufhin von der Neichsregierung den Bc>
scheid erhalten , daß das Reichsministerium den Autv«
bei' !«. ,- tend an den Reichsrat weitergeben wird

'

Stuttgart , 20 . April. (Vom Landtag . ) In de
heutigen Sitzung des Landtags erklärte Wg . Bazilli
(Bürgerpartei ), er könne die an ihn gerichtete Frage
ob auch der Bauernbund hinter seinen (Bazilles ) ver¬
söhnlichen Worten gestanden habe , bejahen . Leider müss,
er feststellen , daß seine Aufforderung zur Bildung eins
nationalen Einheitsfront zurückgewiesen worden sei, voi
der Sozialdemokratie ungewöhnlich schroff , von dem
Staatspräsidenten Hieb er (Demokrat ) höflich und kühl
Den Rednern des Zentrums und der Deutschen Volks¬
partei sage er herzlichen Dank.

Stuttgart , 20 . April . (Württ . Sta atsge«
Nichts Hof . ) Der Württ . Staatsgerichtshof trat heut,

tzum erstenmal zusammen , um zwei Äahlanfechtunge»
und den Streit der Kommunisten und Unabhängigen über
die Gültigkeit ihrer Mitgliedschaft zum Landtag zu eft

ledigen . Dem Staatsgerichtshof gehören an als Vor»

sitzender Präsident v . Man dry, vier Mitglieder dej
OherlandcSgerichts , zwei des Verwaltungsgerichtshofs uni

elf vorn Landtag zugewählte Mitglieder . Als Regia
rungsvertreter ist Regierungsrat Dr . Wiedmann m»

wesend . — Rechtsanwalt Hähnl e-Ulm hat die Wah
der Abgeordneten Ströbel (BB . ) und Roßmani
(DVP .) angesochten , weil Pfarrverweser Köngeter ü

Lonsee , OA . Ulm , in der Kirche von der Kanzel äußerte!
Die seitherige Regierung habe ihre Unfähigkeit bewiese^
bas Wohl des Volksganzen stehe bei der Wahl am tz

Juni auf dem Spiele , für die seitherige Regierung
dürfe keine Stimme fallen , auch nicht für die Demokraten
Pfarrverweser Köngetzer gab bei der Vernehmung in Uln
die wesentlichen Punkte zu und wies darauf hin , daß q
als früherer Missionar gewohnt war , offen alles seinei
Gemeinde zu sagen . Der Staatsgerichtshof wies di«

Anfechtung zurück . Es könne dahingestellt bleiben , ol
die Wahl beeinflußt worden sei, denn , selbst wenn sämt¬
liche in Lonsee abgegebenen Stimmen für die Demokrat»
abgegeben worden wären , wäre das Ergebnis der Wahl
nicht anders gewesen.

Ter zweite Fall betraf die Wahlanfechtung ft
Steinkirchen , OA . Künzelsau , durch Hauptlehrer O . Gal!
daselbst . Dem Schultheiß Bürkle in wurde vorgewor¬
fen , daß er die Wahlzettel erst einen Tag vor de,
Wahl verteilte und nicht alle Wahlzettel in die Brief¬
umschläge steckte ; im Wahllokal lagen aber WahlzettÄ
aller Parteien auf . Schultheiß Bürklein wurde schon
auf dem Tisziplinarweg von der Kreisregierung mit
100 Mark bestraft wegen Nachlässigkeit . Der Staatsgo-
richtshoi hat die Walftanfechtima zurückgewiesen . Es Han-

In die kurze Pause hinein, die diesen Worten folgte,
schlug die altmodische Wanduhr über Gittas Haupt acht
Mal . Dröhnend verhallten die Schläge in der atemlosen
Stille.

„Ich wollte Dir nun eben jetzt Mitteilen, daß ich, — daß
ich zu dieser Verbindung —", ein tiefes nach Mut ringendes
Atemholen —, „meine Zustimmung nicht geben kann . Unter
keiner Bedingung !"

Wäre ein Blitzstrahl aus den Wolken herniedergezuckt,
dessen flammender Funken sie getroffen, die Wirkung hätte
auf Gitta nicht vernichtender sein können, als es nach dieser
Eröffnung der Fall war . Betäubt sank sie zurück , ihr«
Augen wurden starr und wie im Krampf , ohne einen Laut
hervorzubringen , öffneten und schlossen sich ihre jäh erbleichten
Lippen . Erst nach geraumer Wciic vermochte sie mühsam
einige Worte zu stammeln.

„ Was sagst Du , Papa , — waS meinst Du ?"

„ Es wird nicht nötig sein , es zu wiederholen, denn
augenscheinlich hast Du mich richtig verstanden ."

So hartherzig der alte Mann auch war , es wurde ihn,
doch etwas wunderlich zu Mute , als er in seines Kindes
angstverstörte Züge blickte.

„Aber weshalb , — um Gottes Willen , sage mir doch
weshalb ?" stieß sie wie unter körperlichen Qualen hervor.

„Weil ich schon früher Deinem Vetter Arnold Dein«
Hand versprochen habe. Das ist die einfache Erklärung ."

Es schien ihm heiß zu werden, denn er wischte sich heftig
den Schweiß von der Stirn , trat dann vom Fenster zurück
und ließ sich auf einem Lehnstuhl behutsam niedergleiten.

„Arnold ?" rief Gitta , sich mit einem Ruck zusammen¬
raffend . „Das kann Dein Ernst nicht sein, Vater ? "

„Ich bin nie so ernst gewesen wie zu dieser Stunde.
Außerdem quäle mich nicht weiter, die Sache ist perfekt und
absolut nicht mehr zu ändern ! Willst Du eine nähere Er»
klärung haben, so wende Dich an Arnold selbst, der von heut«
ab Dein Verlobter ist; er wird Dir besser als ich Ausschluss«
geben können."

Es klang nervös und gereizt, er fuhr sich mehrmals durch
das struppige Haar . Sein Gesicht sah noch verbissener aus
als zuvor, man merkte ihm an, wie lästig ihm die ganze Aus«
«inandersetzuna war.

Fortsetzung folgt.



sich u» so wenig Stimmen , daß am Ergebnis de»
Wahl im Bezirk zugunsten d -?- Bauernbunds nichts
« ändert wurde.

der von den USP . und KP . gegen,Eg beantragte»
Ungültigkeitserklärung der Landtagsmandrte verkünde)
der Vorsitzende das Urteil , daß die 6 Kommunisten und dis
8 Unabhängigen ihre Sitze inr Landtag zu Recht inn,

haben ; durch die Spaltung her Partei werde daran
nichts geändert.

Eßlmgen , 20 . April . (Lebensmüde .) Auf dem
Bahnkörper bei der Hammerkanilbrücke wurde die Leiche
des 35 Jahre alten verheirateten Malers Karl Engel-
kcied hier gefunden . Der Kopf war vom Rumpfe ge¬
trennt . Augenscheinlich liegt Selbstmord vor.

Reutlingen , 20 . April. (In den Ruhestand .)
Regierungspräsident von Hofmann, Vorstand der Re-?

gierung des Schwarzwaldkrcises ist in den Ruhestand
getreten.

Bon der Enz, 20 . April. (Das Fischsterben .)
Von der Stadtverwaltung Pforzheim wird bestritten,
daß bei der vehängnisvollen Verunreinigung des Enzwas-
sers städtische Betriebe von Pforzheim in Frage kommen;
in der Nacht auf Montag seien keine städtischen noch
private Betriebe der Stadt in Tätigkeit gewesen . In der
Kläranlage werden keine Giftstoffe verwendet, die das
Fischsterben hätten verursachen können.

Die Elukommeusteneverklärnng.
Bon zuständiger Seite wird uns geschrieben:
Ueber die Abgabe der Steuererklärung zur Veranlagung

»er Einkommensteuer, die in diesen Tagen zu erfolg er
iat , besteht noch vielfach Unklarheit . Besonders ist daraus
pnzuweisen, daß sämtliche Steuerpflichtigen , deren steuer-
rares Einkommen im abgelaufenen Kalenderjahr oder in
bdm — bei landwirtschaftlichen uird gewerblichen Betrieben
nit Buchführung — anstelle dieses Kalenderjahres tre¬
tenden Wirtschaftsjahr den Betrag von 10 000 Marl
iberstiegen hat , nach erfolgter öffentlicher Aufforderung
nne Steuererklärung einzureichen haben , auch wenn
hnen ein Steuererkläru ngsvordruck nicht

tugesandt worden ist . Diejenigen Steuerpflich¬
tigen , denen Vordrucke zugesandt worden sind, sind auch
dann zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet, wenn
sie ein Einkommen unter 10000 Mark gehabt haben.
Die Vordrucke sind bei dem Finanzamt erhältlich . Die
Frist beträgt mindestens einen Monat und endigt in
allen Bezirken mit Ablauf des April . Die Zusendung
dieser Vordrucke gilt zugleich als besondere Aufforde¬
rung zur Abgabe einer Steuererklärung . Wer der Auf¬
forderung nicht oder nicht rechtzeitig nachkommt, hat
tu gewärtigen , daß das Finanzamt ihm einen Zuschlag
»is zu 10 vom Hundert der endgültig festgesetzten Steuer
mferlegt. Im übrigen kann die Abgabe der Erklärung
aach den Bestimmungen der Reichsabgabenordnung durch
Verhängung von Ordnungsstrafen erzwungen werden.

Die Verpflichtung zur Wgabe der Steuererklärung
trifft auch alle Arbeitnehmer , selbst wenn sie weniger als
K4000 Mark Einkommen haben , sofern ihr Einkommen
nur 10000 Mark übersteigt. Ist einem Arbeitnehmer
Ün Vordruck zugesandt worden , dann hat er , wie oben
trwähnt, auch dann eine Erklärung abzugeben, wenn er
veniger als 10 000 Mark Einkommen bezogen hat . Denn
der Steuerabzug vom Arbeitslohn war nur eine vor¬
läufige Erhebung der Einkommensteuer . Die im Weg«
des Abzugs cinbehaltenen Beträge werden fe

'bstverständ«
lich in voller Höhe auf die jetzt festzustellende Steuer»
Mld angerechnet. Die noch zu zahlenden Restbetrag«
verden infolge der durch die cingeführten Ermäßigungen
teilweise nur gering sein In einzelnen Fälbn dürft«
sich sogar eine Zuvielzahlung ergeben. Denn erst in
dem auf Grund der Steuererklärung cinsetzendcn Veranla-
Wnasverfahren können die gesetzlichen Abzüge an den
Einkünften (Kosten für Fahrt , Berufskleidung usw . ) ncbep
>en Ausgaben für Kranken- , Angestelltenversicherung usw.
drwie etwaige drückende wirtschaftliche Verhältnisse , du
line Steuerermäßigung angebracht erscheinen lassen, Be¬
rücksichtigung finden . Erwähnt sei noch , daß Eiukom-
snen bis 24 000 Mark nur einer zehnprozentigen Steuer,
darüber hinaus mit einem ansteigenden Steuersatz belaste!
find . Zu dieser Tarifermäßigung tritt noch die durch
die Neuregelung der Abzüge für Haushaltungsangehörigi
tintretende Erhöhung des sogenannten Existenzmini-
Aums , die gleichfalls eine Steuererleichterung zur Folg«
bat . Die Abzüge betragen für die Ehefrau und die zui
Haushaltung des Steuerpflichtigen zählenden minderjäh-
kigen Kinder ohne eigenes Arbeitseinkommen bei Ein - '

kommen bis zu 60 000 Mark je 120 Mark vom Be¬
trage der errechneten Einkommensteuer , welchem Betrag,
bei Einkommen bis zu 24 000 Mark ein steuerfreier Ein¬
kommensteil von 1200 Mark entspricht.

Die Krachlederne — das neueste vom Reichsfiskus.
Die bayerische Volksseele kocht wieder einmal über,

jedoch ganz mit Recht . Aus dem „sackrischen" Berlitz
kommt die Meldung , daß die berühmte Leder hoM
die „Krachlederne" der Bergbauern . Holzknechte , Jäge«
und ähnlicher Leute, nach dem neuesten Umsatzsteuergesetz
fteu er Pi , Nichtig sei , daß der Erwerb dieses noh
wendigen Kleidungsstücks weitester Volkskreise einen „Lu¬
xus" darstelle, den man nur gegen Zahlung einer ent-
sprechenden Summe sich leisten dürfe . Ein Reichskom¬
missar war zum Studium dieser bedeutsamen Frage eigens
don der Spree an die Isar gekommen. Kühlen Herzens,
wie alle Kommissare seiner Art , hatte er die Mahnun¬
gen und Ratschläge der Münchner Handelskammer uni
der Vereinigung der oberbayerischen Säcklermeister unge¬
stört - und wa > dann narb Berlin aembren . wo du

I oberste Steuerbehörde die Lüxusfteuerpslicht der Ledernes«
I mitleidlos anerkannt hat . In München wurde der Fast

anfangs mit gutem Humor behandelt . Die Krachlederitz
s ein Luxus — das war eine Gaudi , das reizte zu Spots
; und Gelächter . Die Hauspoeten sämtlicher Zeitunge»
f ritten mit eingelegten Lanzen frisch in die Schrankes
j und schmetterten ihren Kampfruf hinaus . Bis der Hm
f mor allmählich ausgiug und ein verbissener Aerger dis
? Oberhand gewann . Wußte man an der Spree denn nicht

daß die Krachlederne eine alteingebürgerte Volkstracht
> war , die nicht zum Luxus , sondern zu schwerer Arbeis
^

im Wald , Berg und Feld getragen wurde ? Kein Mensäs
- — auch in Bayern nicht — würde sich aufregen , wem
! etwa lederne Westen, lederne Autojacken, lederne Sport-

Mützen und ähnliche Dinge unter den Begriff des Luxus
: fielen und dementsprechend behandelt würden , oder wen«

bei einem Kostümfest die funkelnagelneue Lederhose eines
i neuen Reichen oder Getreideschiebers gehörig gebrand-
) schätzt würde . Für die bayerische Krachlederne aber sollt«
j sich doch Wohl ein Ausweg finden lassen. Die Säcklei

als Verfertiger der viel geliebten und unentbehrlicher!
k Kleidung haben bereits eine Bittschrift an den Reichstag
! in der Tasche , die ein Holzkirchener Abgeordneter befür.
« Worten will . Auch alle übrigen Abgeordneten , der Ver-
? ein für Hcimatichutz, der Volkstrachtenverein und ähn-
§ liche Verbände wollen ihren Einfluß geltend machen, damit
i das Unheil abgewandt wird . Eine Politik der Nadelstich«
> — und das wäre die Besteuerung der Lederhose — ist in«
! Augenblick so falsch wie möglich. Schon brummt es
- zornig im Volk und an den Biertischen mit deutlicher
f Frontstellung gegen Berlin : „Morg 'n kummt ma viel¬

leicht no drauf , daß ma die Berg und die Alp 'nrosen be-
^ steuern kunnt, weil 's a bay ' rstch san .

" Also gekränk-
; tes bayrisches Selbstbewußtsein ! Ich meine, die Sachä
j wiegt auch finanzpolitisch gar nicht so schwer . Man lasse
- die Lederne ruhig steuerfrei, und ein Teil des aufgestapcl-
i ten Grolls auf üie rücksichtslos arbeitende Reichsgesetz-
( Maschine wird dann von selbst aus der drohenden baycri-
f

'
chen Volksseele schwinden . (Köln . Ztg .)

Vermischtes.
s Not5,e !d 'cküne und Porzellangeld zur Lutherfrnr . Sie Stadl
i Eisenach gib« zu der anläßlich der Wartburgzeit ( 1521 —22)
! am 4 . und 5 . Mai d . 2 . dort stattfindenden Luther-Feier von
- der Hand des Würzburger Malers Heinz Schiestl entworfen«
( Notgeldscheine mit Bildern aus der Wartburgzeit des Refor¬

mators in Serien von 6 Blatt zu 50 Pfg . und Parzellangeld
mit dem Lutherkopf nach Cranach, ausgeführt von der staatliche«
Porzellan-Manufaktur Meißen, im Wert von l Mk . aus . Außer¬
dem erscheint eine reichspostamtlich mit einem besonderen Luther-
ftempel nach Donndorf versehene Festpostkarte nach einer Zeich¬
nung des Professor Josef Sattler , München . Preis 1 Mk . Di«
Ausgabe des Notgelds und Porzellangelds erfolgt durch di«
Stadtkämmerei Eisenach. Der Vertrieb der Fcsipostkarte lieg«
in den Händen von H . Iacobi's Buchhandlung , Eisenach.

Ein Hochstapler und Heiratsschwindler , der sich für eine«
aktiven Offizier mit dem Freiherrn - oder Grafentitel ausgab
und auch in Berlin mehrere Damen um große Summen be¬
trogen hat , ist in Heidelberg als der 25jährige Schau¬
spieler Sievert fcstgestcllt und verhaftet worden . Sievert,
der meist in Uniform austrat und sich als Ordonnanzoffizier
des Kronprinzen bezeichnete, hatte es verstanden, sich in dir
ersten Gesellschaftskreise Einlaß zu verschaffen.

Guter Fund. Bei einem Handelsmann in Rain, bayer.
B . A . Neuburg a . D . , dessen Steuererklärung das Finanzamt
nicht traute , wurden bei einer Haussuchung 290 000 Mark ver-

? steckt aufgefunden.

t

«
!
i
!

Silbermiin' ensund . Bei Ausschachtungsarbeiten am Wannse«
bei Berlin ist man in 1 Meter Tiefe auf eine Urne gestoßen,
in der sich ungefähr 200 Silbermünzen aus den Fahren 1135—58
befanden . Die Münzen zeigen die Prägung des Königs Wen-
zeslaus II . von Böhmen.

Mordanschlag . Wie die Berliner Blätter Mitteilen , sind un¬
ter der Beschuldigung , einen Mordanschlag auf den Graser
Georg Wilhelm von Schlieffen aus Schlicfsenberg -Güst-
row geplant und mehrere Männer zur Ausführung des Ver¬
brechens angestiftet zu haben , Gräfin Eleonore zu Schlieffen
acborene von Spenger zu Görlitz- Schönberg , und ihr Soh«
Graf Heinrich von Schlieffen in Berlin verhaftet worden . Außer¬
dem wurden als angebliche Mitwisser ein jüngerer Bruder der
Grafen , die Gesellschafterin der Gräfin und drei Männer, die sitz
-,ur Durchführung des Mordplans bereit gesunden haben sollen,
festgenommen.

s Auch eine „ Reparation "
. Der „Berl . Lokalanz .

" meldet aus
Euxhaven. daß bei den dortigen zuständigen Stellen an¬
geregt worden ist , durch eine Bekanntmachung alle Ge¬
schäftsleute und namentlich die Aerzte aufzusordern , von
Mitgliedern der E n t c n te k o m m i s si o n bei Inan spruchnahm»
von Leistungen irgend welcher Art stets Vorausbezahlung
zu verlangen , da z . B . bei einer privaten Inanspruchnahm«
eines Arztes Bezahlung von der Kommission verweigert unt
die Rechnung der deutschen Regierung eingesandt worden ist . —

, Das grenzt schon mehr an Betrug.
Der Trauring im Kuchen. Eine Dame in Seehausen, Kr.

Wanz!eben . hatte ihren Trauring verloren . Zu ihrem größte»
Erstaunen fand sie den Ring wieder , als sie ein Stück von
einem Kuchen aß , den sie selbst gebacken hatte . Der Trauring
war mit gebacken worden.

Was ist Luxus bei der Frauenkleidung ? In die Gcheimnissi
der Frauenkleidung dringen Entscheidungen des Reichsministen
der Finanzen zur Auslegung des Umsatzsteuergesetzes ein , di,
setzt den Umsatzsteuerbehörden zur Beachtung mitgetcilt werden
Blusen, Unterröcke und Schlupfbeinkleider aus Seidentrikot, sog,
Milanaise, sind luxussteuerpsiichtig. Dagegen wird bei der Ver¬
wendung von seidenen Futterstoffen für ' Oberbekleidungsgegen¬
stände von Damen nur dann die Luxussteuer erhoben, wenn d !«
eidenen Futterstoffe zu den sog. „ feinen Seiden" gehören . Ober-

bekleidungsgegcnstände für Damen aus oder in Verbindung mit
Futterstoffen aus anderer als sog . feiner Seide sind mitht«
luxusstcucrfrei . Luxusstcuerfrei sind auch Hüte aus Kunstseidew
plüsch . Man versteht darunter ein Plüschgewebe , dessen Flor¬
oder Polsäden aus Kunstseide bestehen. Ebenso sind luxus-
steuerfrei Gebinde oder sonstige Herrichtungen aus natürlich««
Blumen , die durch ein besonderes Verfahren haltbar gemachl
Worden sind . Sie werden den künstlichen Blumen gleichgestellt.

Mutmaßliche - Wette».
Im Westen zeigt sich Hochdruck, der auch nach SSd-

deutschland vordringt . Am Freitag und Samstag ist viel¬
fach bedecktes, noch ziemlich rauhes , aber meist trockene»
Wetter zu erwarten.

Kandel und Verkehr.
* Freudenpadt , 81 . April . (Holzerlöse .) Die Stadt¬

gemeinde erzielte aus drei kleineren Stawmholzverkäufen
137 174 Mark — 3Ü0 Prozent der Taxpreise. DaS Aus-

Letzte Nachrichten.
WTB . Berki«, 30 . April . Bon gutunte ichteter Seite

wird uns mitgeteilt : Ministerpräsident Stegerwald , der sich
im Landtag noch einmal nach Zmückgabe seines Polens
zur Wahl gestellt hat, beabsichtigt für den Fall seiner Wie¬
derwahl folgendes Kabi »» lt zusammenzustellen : Stegerwald:
Präsidium und Volkswirtschaft ; Fischbcck : Handel ; Dr . Am
Zehnhoff : Justiz ; Reichsminister a . D . Schiffer (Mitglied
des Reichstags und des Landtags ) : Inneres ; Sämisch (Prä¬
sident des Landesfinanzamts K. siel) : Finanzen ; Ministerial¬
direktor Wannbold : Landwirtschaft; Staatssekretär Professor
Dr . Becker : Wissenschaft , Kunst und Volk« brldung. Das
neue Kabinett w>rd sich in dem oben angedeuteten Fall am
Freitag dem Landtag vorfiellen.

WTB . Berlin , 31 . Apr l . Wie die Morgenblätter ans
Westdeutschland melden , hat bereit « der erste Tag der «e»r«
Zollsperre zahlreiche Ttockangen im Personen- und Güter¬
verkehr gezeitigt . Nach Beuchten aus Frankfurt -Main und
Koblenz sunkiioniert der neue Zolldienst wegen Mangels an
Personals und systematisch r Vorbereitung noch sehr unvoll¬
ständig. Die franz. Zollbeamten mußten sich auf eine ober¬
flächliche Kontrolle der Personen - und Güterzüge beschränken.
Aus Düsseldorf wird eine völlige Stillegung
des Güterverkehrs gemeldet . In den Abfertigung»-
stellen in Düsseldorf lagern riksige Mengen von Stückgütern,
da die geringe Zahl der Zollbeamten ganz unzureichend ist.

( Aus der Bahnstation L ntorf bei Köln Kalk stauen sich die
Güterzüge. Die franz. Aufsichlsbeamten haben sich genötigt
gesehen , infolge des allgemeinen Wi -rwarrs einen Teil der
Waren unoe zollt weilklfahrcn zu lassen.

WTB . Kö » , 20 . Aprrl . Wie dre hiesige Eisenbahndi»
rrklion der . Kölnischen Zeitung ' mitteilt, besteht ei» Unter¬
schied zwischc» der belgische » n»d der e»gltsche» Za « .
In der ersten hat die Ko rtrolle de» Güter - und Postoerkebrs
tatsächlich eingesttzt, in dcr englischen sollte die Ko - trolle
Heu e im Laufe des Tag -s beginnen. Da aber zur Ueber-
wachung des Postoe kehrs englischerseits die nötigen Organe
noch nicht brüst sind, wird barmt gerechnet , daß in dieser
Zone die Zollgrenze üb' lhanpt noch nicht in Erscheinung
tritt . Ter Pe ' sonenveikehr ist sowohl in der englischen wie
in der belgischen Z me unbehinde t.

WTB . SaarbiLcke», 30 . April . Vom 1 . Mai ab wer¬
den von der. saariünd schen Zollämtern Zahlungen nur »och

j in F aule « angenommen. Eine Umrechnung in Mark fi .rdet
nicht statt.

I WTB . Lauda «, 31 . April . Im Unterhaus wurde ge-
! stern mitgeteilt, daß die Zahl der Arbeitslose » und die der

Arbeiter mit eingcschränkter Arbeitszeit insgesamt etwa
3 641 000 beträgt.

WTB . London, 31 April . „Preß Association ' zufolge
beginnt am kommenden Dienrtag im Pvlizeigericht von Bow-
street das amtliche Be tör der Zeugen, die sich zu den
Ende Mi stollfindenden Verhandlung «» gege » die deut¬
sche » „ Kriegsverbrecher" nach Lsipzi « begebm. Das Ver¬
hör ist öffentlich . Etwa 80 Zeugen begebm sich nach Leivjig.

WTB . Washington , 30 . Avril . Slaatssek etär HugheS
überwies dem Kongreß mehrere amtliche Beiichle, welche die
I , k aflsttzung scharfer v,schrä » k«nge» der Ei «wander »»g
deticffen . Bcsonteis erwähnt sind dabei die unerwünschten
Elemente aus dem Balkan . Armenien, Rußland u. Georgien.

WTB Nthr «, 30 . April . (Havas .) Im Parlament
kam es zu ei - er Debatte über Verfolg- ngen, denen griechi¬
sche Untertanen durch die Türkei ausgesetzt sind. Aus siche¬
rer Quelle wiid gemeldet , d - ß am 15 . April der türkische
Pöbel die Christen in der Stadt Adal a angr ff, wobei 18
Grieche» gelötet oder vernmadlt wurden.

WTB . Berlin , 31 . Ap .il. Gestern fanden in allen
Städten des R ichs Ve sammlungen des Verbands der Hans-
frauenvereine Deutschlands statt , auf denen gege « die Sa »k-

l tioaen Protest ert und zur Etnstellu«- d - s Kaufs a«s >8 »»t-
scher Loxeswirr » aufge-ms -n wurde. In Berlin nahm eine
V -rsammtung eine Entschließung an , in der es u . a . heißt:
Die Hausfrauen der Stadtgemeinde Berlin erblicken in dem
Verruf der L>x >swuren aus Länd rn der sogenannten Sank¬
tionen eine wi,k>ame Maßnahme zum Srbutze der heimischen
Industrie vnd zur Verhütung schwerer Arbeitslosigkeit. Die

! getreue Durchführung des Verrufs ist vateo>
j ländische Pflicht jeder Frau von Ehre und
: Gewissen.
! WTB . Paris , 30 . AM . Der augenblicklich in Berlin
i anwesende Sonderberichterstatter des . Journal '

, Eduard
! H lsey , schreibt : Das einzige Mittel , Deutschland moralisch
^

in den Fliedenszustand zu versetzen, ist, bei d«n R fse« ei»-
! zus -tzen, die Mer Riesenblock von 60 M llionen aufweist.
! Zweifellos ist es nach dem F jeden von 1919 unmöglich

gewesen, Deutschland in viele kleine Staaten zu pulverisiere^
wie es durch den wohltätigen Westfälischen Frieden geschehe»
ist. Aber es häite nichts Phantastisches darin gelegen, es
in zwei oder drei Stücke zu ze -schmiden : Norddeutsch¬
land , Süddeutschland und Rhein - Deutsch¬
land. Vielleicht ist es auch jctzt noch nicht zu spät dazu.

WTB . Berlin , 31 . April . Nach einer Meldung des
. Berliner Tageblatts ' aus Hanau brachten die letzten Nichte
im Main - und Kivziagebtet Nachtfröste kstS 7 Grad . Die
Frühobsternte ist größtenteils vernichtet . Auch aus Mittel¬
deutschland liegen zahlreiche Meldungen über große Frost¬
schäden an der Obstblüte vor.

Druck und Verlag der W. Rtekerlcheu Bachdruckerei Menstatg.
Kür dir Schriftleitung uerautwortSch: Ludrvta pauk.
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AsllaverLerlisllL ^ Neostkig
eingetragene Oeaossensckakt mit unbescdr . HaktpiUcdt.

Einladung
zur

Gtomlmsmmlms
auf Sonntag, den 1 . Mai ds. 3s . , mittags 3 Uhr
in das Gasthaus zum „Grünen Baum" hier.

Tagesordnung:
1 . Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäftsjahr

1926 un Entlastung des Vorstandes.
2 . Beschlußfassung über die Verwendung deS Reingewinns.
3 . Entgegennahme des Berichts über die von Veibands-

revisor Schumacher am 14. und 15 . April ds . Js.
vorzenommene Revision unserer Genossenschaft.

4. Festsetzung des Höchstbetrages, bis zu welchem fremde
Gelder angenommen werden düifen.

5. Ergänzungswahl für das verstorbene Aussichtsratsmit¬
glied Fritz Steiner.

6. Beschlußfassung über die Umwandlung unserer Ge¬
nossenschaft in eine solche mit besch änkter Haftpflicht
und die Aenderung der Firma in Gewerbebank Alten¬
steig eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht.

7. Beschlußfassung über Statutenänderungen , insbesondere
der mit der Haftpflicht zusammenhängendenSatzungen,
sowie Festsetzung der Höhe des Geschäftsanteils und
der Haftsumme.

Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im
Banklokale aufgelegt.

Alteusteig , den SO. April 1921.

Vorstand:
Wucherer . Burghard . Mezger.

Reit SAei»er»3»nW RlWld.
Gam - tag, LS April, uachmittagS 4 Uhr im

„Auker* irr Nagold

Versammlung
wozu die Mitglieder dringend eingeladen werden.

Der Ausschuß.

Alterrsteig.

Brautpaare
kaufen

Miwueu, HMh «lt>Meg«WI>e,
MeMilWfie ». Mfte» rc,
Slv - , Pirzells» . . Stelr-rl - md
- Stei«reM«ei> -
für Küche und Haushalt vorteilhaft bei

SH Wer lr.
Hochzeits-Scherzartikel

in größter Auswahl stets vorrätig bei
Obige« .

Aorstamt Alteufteig.

Melstmwhch.
VeM«?

im schriftliche « « usstreich.
Am Freitag , den 29 . April

1921 , nachmittags Z Uhr in
der Forstamtskanzlei in Al¬
tensteig aus Staatswald I.
Buhler Abt . 1 Mädich, 7
Alte'' Garten , 8 Erlenhau,
9 Schützenteich, 15 Buhler¬
acker , 16 Mähder , 24 Streit-
acker, II . Neubann Abt. 10
Moosmiß , IV . Nonnenwald
Abt . 13 Unt . Hochwald 504
St . Fi . « . Ta . Langh . mit
Fm : 107 I ., 118 II ., 108
HI., 75 IV ., 34 V ., 4 VI ..
29 St . Ft . « . Ta . SSgtz.
mit Fm . 14 1 , 21II ., 3 III .,
695 St . Fo . La« h . mit Fm
52 I . , 217 li ., 203 III . , 93
IV ., 33 V .. 1 VI . 29 St.
Fo . SLgh . mit Fm : 5 I . ,
26 H . , 3 III . Kl Angebote
sind in Prozenten der Forst¬
preise nach Fi . (bezm. Ta .)
u . Fo . getrennt, schriftlich u.
verschlossen mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zur
obengenannten Zeit beim
Forstamt einzureichen . Los-
Verzeichnisse durch die Forst-
direk .ion G . s. H.

„ItMSl"
ist das Veste

für strallllt «. schwache ciere,
bes . Schwelm.

Paket ea. 2 Pfd . Mk. 4 —,
10 Paket Mk . 35 .—.

Nichts anderes nehmen!
Zu haben bei:

edr.»mgd«ra sr.,ftltr «rtrig.
Heseibromr.

Hafen
hat zu verkaufen
Jakob Reutschler, Sohn.

per Stück Mk. l 2 .— u. 14.
empfiehl!

W . Beeri.

Gekt- Md
PredWöi-er

empfiehlt bestens die

A . bieker'sche Suchbanaiung
« ltrnsteig.

Mchm
z« kaufe« gesucht.

Von wem ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Eine starke, gewöhnte

Mbe»
Küh

verkauft,
wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle dS . Bl.

Füufbroun.
Einen Wurf ans Fressen

gewöhnte

verkauft am Samstag , den
23 . April.

Johannes BSnerle.

auch für Futterzwecke
sucht zu kaufe»,

wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

All-
Schulbücher

«. SchulartiLel
kaust man solid und pretswert in der

W. MerWu VsWlg .. AltenftH.

^ I1sn8teiA.

IMkrkkikr in aer Melik
am ?reil3A, 22 . Hpril , abencks 8 Mir

1 . OrZel : ?3 8acsAlia von Lack.
2. Oemeinkls : 298, 1 —3.
3. LingsnKSAruü.
4 . ^trie k. Or^el u . Violine : Herr , erbarme Dick. Lack.
5. butbervorte.
6. Osmeincie : 298 , 5.
7. 7Ut-8oIo a) dlun bitten vir clen k. Oeist . ?etersen.

b) lesus unser 1rv8t unä beben. Lack.
8. Or^el mit Violine (öeneclilctus v. kiexer).
9. butkervorte.

10. OsmeindeKesanA : 33, I.
11 . ^.ris mitOrZel u .Violine : Oott i8t un86r8onn' u . 8ck!>6.
12. ^N8prscbe u . Liebst.
13. Resitaüv : Oer Herr irt nun u . nimmer nickt.
14. Oem6inct6A68anA : 8,1. 3 . 4.

Nit wirkende: ?rl. öleta O !e8tei. Lrl. Iruäel IVei-
mann. Herr Uauptlekrer Luckkinlr.

lLein 8intritt8gsiä . leäermann laciet kreunciiick ei»
üer Vorslanck cksr Ort8Zrupp6 ckss L . V.

^ ,I» I» II» l»»IIIIINI» I» II»» lIIIIIIIIII,„„„^

I Rtf . z »s. W .
W

. i
— Am uSchste » Souutag , den 24 . April ^
— 1921 findet im Gasthaus zur Traube in 2L

MagvlA von nochm . 1 Uhr ab eine ^

D Zusammenkunft V
ehemaliger Angehöriger des Res . Regt« , u . Ers . ^

2L Batls . 246 statt. Hiezu werden sämtliche Käme- E
— raden ei > schließl. Offiziere de« Bezirk« Nagold —— und der angrenzenden Bezirke herzlich eingeladen. ^
— Mehrere Regimeutskamerade «. s
^ » !» II» I»»IIIIIII,„„„„„IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII^

Alteufteig.
Einer geehrten Einwohnerschaft zur Kenntnisnahme, daß

ich neben meinem Handwerk auch das

Brennholz -Sägen
betreibe , das Meter zu 5 Mk ., nicht 7 Mk., bei 4 mal
sägen . Bei 3 oder 2 mal entsprechend billiger.

Um geneigte Aufträge bittet

Earl Wochele, Zimmermeister.

empfiehlt sämtliche

GllkleusSiMlell

ls präpariertes
Alteustetg.

WseiislWeii - Melil
vorzüglich zum Strecken von Weiß- u. Brotmehl, empfiehlt

Wößner , Mehlhändler.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

